
 

 

 

 

Sachbericht (01.01.2018 bis 31.12.2018) 

 

Vorwort 
Mit diesem Sachbericht soll gleichzeitig der Verwendungsnachweis für die abgerufenen Fördermittel 

der Senatsverwaltung für Inneres und Sport erbracht werden. 

Die Verwendung der Mittel wurde den Bestimmungen des Bewilligungsbescheids gemäß sparsam und 

wirtschaftlich vorgenommen. 

Das Projekt „Mädchenfußball in Berlin – alle kicken mit!“ blickt auf ein erfolgreiches Jahr 2018 zurück, 

in dem erstmals alle Projektbausteine (Arbeitsgemeinschaften, Turniere, Feriencamps, 

Assistentinnenausbildung) vollständig und nachhaltig umgesetzt werden konnten. 

Die Zahl der Arbeitsgemeinschaften, gespielten Turniere und veranstalteten Feriencamps hat einen 

neuen Höchststand erreicht, sowohl hinsichtlich der Anzahl der Events als auch der Teilnehmerinnen. 

In der öffentlichen Wahrnehmung ist die Wahrnehmung des Projekts und damit des Mädchen- und 

Frauenfußballs selbst spürbar angestiegen. Die lokale Presse, Berliner Fußball-Vereine, 

Grundschulen sowie Institutionen diverser Träger bemühen sich um Kontakt und eine Kooperation mit 

dem Berliner Fußball-Verband, um den Bereich weiter voranzubringen. 

Als Projektträger freut sich der Berliner Fußball-Verband (BFV) über die positive Entwicklung der 

Zahlen weiblicher Mitglieder und möchte diesen Weg in den kommenden Jahren energisch 

weiterverfolgen. 

Dank geht daher an die Senatsverwaltung für Inneres und Sport als Förderstelle sowie die weiteren 

Projektpartner, namentlich die BSR – Berliner Stadtreinigung, Berliner Sparkasse, Tannenhof Berlin-

Brandenburg e. V. und Boardbast.Berlin. 

Darüber hinaus gilt der Dank allen Kooperationspartnern. Insbesondere die Zusammenarbeit mit den 

Kicking Girls, Spielfeld gUG und den Bezirksämtern des Landes Berlin hilft bei der Realisierung der 

Projektziele hinsichtlich Infrastruktur und Veranstaltungsdurchführung.  



 

 

 

Module 

Arbeitsgemeinschaften 

Das Jahr 2018 bedeutet für das Projekt „Alle kicken mit!“ ein erneutes Rekordjahr. Nie zuvor haben 

mehr Schulen gemeinsam mit dem Berliner Fußball-Verband Arbeitsgemeinschaften nur für 

fußballinteressierte Mädchen angeboten und nie zuvor waren so viele Grundschülerinnen aktiv am 

Ball. Insgesamt 57 Arbeitsgemeinschaften an 34 Schulen laufen mittlerweile im Rahmen des Projekts, 

an vielen Standorten also bereits mit zwei Gruppen, um ein durchgängiges Angebot für die 

Teilnehmerinnen zu ermöglichen. 

Mit dem Ziel, ein niedrigschwelliges Sport- und Bewegungsangebot für möglichst viele Berliner 

Grundschülerinnen zu schaffen, hat der BFV bei den Verantwortlichen Schul- und Hortleitungen 

weiterhin Gehör gefunden und trotz der anhaltend angespannten Situation die Sportinfrastruktur 

betreffend neue Standort akquiriert. Während einige Schulen über ausgedehnte eigene Sportflächen – 

sowohl gedeckt als auch ungedeckt – verfügen, sind viele Einrichtungen auf die benachbarten 

Sportanlagen angewiesen. 

Sportämter und Vereine als wichtige Partner 

Die Zusammenarbeit mit Sportämtern und Vereinen aus der Umgebung ist daher elementar wichtig in 

doppelter Hinsicht: nicht nur der spätere Eintritt in den Verein soll durch frühzeitiges Vertrautmachen 

mit den Vereinspersonen (z.B. Vereinsübungsleitungen als AG-Leitungen) erleichtert werden, sondern 

auch die Durchführung der Arbeitsgemeinschaften als solches. Eine dahingehend gelungene 

Kooperation stellt jene zwischen der Thalia-Grundschule und dem BSV Friedrichshain dar. Die 

Mädchen können je nach Witterung in der Schulhalle oder auf dem benachbarten Sportplatz des 

Vereins üben und spielen und somit eine ungezwungene Lernatmosphäre in vertrauter Umgebung 

genießen. 

Flächendeckende Erreichung von Teilnehmerinnen 

Nachdem im vergangenen Projektzeitraum bereits eine Ausweitung des Projektaktionsraums auf 9 

von 12 Berliner Bezirken gelang, konnten im aktuellen Zeitraum bereits 11 von 12 Bezirken erreicht 

werden. Lediglich in Reinickendorf findet derzeit keine Arbeitsgemeinschaft des Projekts statt. Die 

Gründe liegen zum einen in der Größe des gesamten nordwestlichen Stadtgebiets begründet, die eine 

flächendeckende „Bewirtschaftung“ erst nach und nach möglich macht. Zum anderen ist das Gebiet 

des Bezirks auch bei sonstigen Projekten und Aktivitäten des Berliner Fußball-Verbandes sehr 

heterogen. Einzelne Vereine sind dort vorbildlich und engagiert, teilweise auch im Mädchenbereich, 

und nicht unbedingt auf die Hilfe des Projekts angewiesen. Andere Vereine wiederum sind noch nicht 

aufgeschlossen genug gegenüber der Förderung des Mädchenfußballs. Für die Koordination dieses 

Bereichs wird im Folgejahr ein Schwerpunkt auf der Erreichung jener Vereine liegen. 

Qualität vor Quantität 

Wie auch in den Vorjahren sinkt die Zahl der Teilnehmerinnen pro Arbeitsgemeinschaft. Wie bereits 

zuvor begründet, ist mit einem quantitativen Wachstum der AG-Anzahl nicht immer auch ein 

qualitativer Anstieg verbunden. Um eine hochwertige, kindgerechte und vor allem nachhaltige 

Gestaltung der Arbeitsgemeinschaften zu gewährleisten, muss qualifiziertes Personal gefunden und 

eine händelbare Gruppenstärke pro Arbeitsgemeinschaft gewährleistet werden.  Die optimale 

Gruppenstärke liegt nach Rückmeldung der Übungsleitungen zwischen 10 und 15 Mädchen, wobei zu 

bedenken ist, dass in Feriencamps von einem Schnitt von zehn Mädchen pro Übungsleitung 

ausgegangen wird. Hier ist zusätzlich Betreuungspersonal vor Ort, das an Schulen nicht regelmäßig 

anwesend ist. Es muss daher überdacht werden, ob nicht eine Deckelung auf 16 Teilnehmerinnen 

erforderlich ist. Die sinkende Zahl hängt auch mit der Ausweitung des Projektes auf das gesamte 

Stadtgebiet zusammen. Wurden zuvor Aktionsräume mit großer Bevölkerungsdichte bespielt, sind 

nunmehr auch weniger dicht besiedelte Regionen im Projekt aktiv. Die kleineren Schuleinheiten bieten 

dann ein geringeres Nachfragepotential. 



 

 

Saisonale Schwankungen 

Durchschnittlich nahmen im Jahr 2018 etwa 10,5 Mädchen an einer Arbeitsgemeinschaft teil, 

saisonale Unterschiede sind dabei weiterhin bemerkbar. So sinkt die Zahl der Teilnehmerinnen zum 

Ende der Schulhalbjahre regelmäßig um ca. 10 Prozent, zum Auftakt der Halbjahre steigt sie dann 

wieder deutlich an. Es steht zu vermuten, dass die Werbe- und Akquisemaßnahmen des Projekts eine 

gute Wirkung erzielen, um die Mädchen zum Ausprobieren des Angebots anzuregen. Es liegt die 

Vermutung nahe, dass nicht alle Teilnehmerinnen dann dauerhaft vom Fußball als „ihrem“ Sport 

überzeugt werden können und daher Abgänge unvermeidlich sind. Auch die Befragungen der 

Europäischen Sportakademie Land Brandenburg (ESAB) haben ergeben, dass nur ausnahmsweise 

Mädchen nicht gerne an der Arbeitsgemeinschaft teilnehmen (vgl. Grafik). Über 80% der Mädchen 

sind immer gerne dabei, 15% schwanken in ihrer Einschätzung. 

Insgesamt halten sich die Fluktuationen jedoch deutlich in Grenzen, sodass viele Mädchen die 

Arbeitsgemeinschaft bereits über zwei oder mehr Schuljahre besuchen (an Schulen mit zwei 

Arbeitsgemeinschaften zeigt die Durchgängigkeit des Angebots Wirkung).  

 

 

 

Geschützter Raum als Erfolgsfaktor 

Es zeigt sich weiter, dass für viele Mädchen die Arbeitsgemeinschaft als reine Mädchenveranstaltung 

den richtigen Ansatz bildet. Mehr als zwei Drittel der befragten Schülerinnen möchten weiterhin ohne 

Jungen üben und spielen, nur 7% hätten gerne männliche Teilnehmer. Es ist dennoch erfreulich, dass 

immerhin ein Viertel der Befragten kein Problem mit einer durchmischten Gruppe hätte und offenbar 

sportlich und sozial gefestigt sind, um diese „Herausforderung“ annehmen zu wollen. 

 



 

 

Wenig aktive Mitglieder, aber großes Vereinsinteresse 

Die überwiegende Mehrheit aller Teilnehmerinnen ist bislang nicht im Verein aktiv (82%). Der Wunsch 

nach einer Vereinsmitgliedschaft ist jedoch bei über der Hälfte der Mädchen ausgeprägt. Zu verfolgen 

ist demnach, wie viele Mädchen regelmäßig den Sprung aus der Arbeitsgemeinschaft in den 

organisierten Vereinssport schaffen. Die Befragung der Übungsleitungen nach Vereinseintritten im 

vergangenen Jahr (Stand November 2018) ergab, dass im Schnitt 3,9 Mädchen den Schritt in den 

Verein gewagt haben und dort Mitglieder wurden. 

Evaluation der Übungsleitungen 

Von September bis November hatten die Übungsleitungen die Möglichkeit, ihre 

Arbeitsgemeinschaften zu bewerten und ihre Anregungen und Wünsche vortragen. Dabei haben sich 

erfreulicherweise 24 Übungsleitungen (teilweise leiten diese mehr als eine Arbeitsgemeinschaft) aus 

acht Bezirken beteiligt und ein differenziertes Bild ermöglicht. 

 

 

Positiv herauszustellen ist, dass die Kernaufgaben positiv erfüllt werden (s. Grafiken). So steigert sich 

durch die Arbeitsgemeinschaften das Selbstvertrauen der Mädchen, einhergehend mit ihren 

sportlichen Fähigkeiten. Der geschützte Raum, den die Mädchen selbst schätzen (s. oben) ist somit 

auch aus Sicht der Übungsleitungen ein gelungenes Konzept, um ungestört üben zu können. Es zeigt 

sich, dass die Übungsleitungen auch die Atmosphäre innerhalb der Gruppen positiv wahrnehmen. Die 

Vorgespräche mit den Übungsleitungen und eine gründliche Auswahl geeigneter Mitwirkender ist 

dabei von entscheidender Bedeutung. Alle Übungsleitungen werden persönlich ausgewählt und 

sowohl von der Projektleitung als auch den regionalen Koordinatoren regelmäßig besucht und auf 

angemessene Trainingsinhalte und einen überlegten pädagogischen Umgang mit den Kindern 

hingewiesen. 
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Folgende Freitextrückmeldungen für die Arbeitsgemeinschaften sind eingegangen: 

• „Fortbildungen passend zur AG anbieten!“ 

• „Sportkleidung nicht als Leihgabe. Spielerinnen, die auf die Oberschule wechseln, ein 

Teilnahmezertifikat o.ä. überreichen.“ 

• „Eigentlich nur Kleinigkeiten. Das Projekt ist schon sehr gut organisiert.“ 

• „Es wird ja jedes Jahr immer besser.“ 

• „Gruppenfördernde Sonderveranstaltungen, die den Fußball zwar im Kontext haben, es dabei 

aber nicht um das reine Fußballspielen geht (z.B. Gemeinsamer Stadionbesuch, 11mm-Fest, 

Workshop, etc.)“ 

• „Ich wuerde sagen, Fussballplaetze, die das Bezirksamt zur Verfuegung stellen koennte, 

wenn sie nicht bereits verfuegbar sind. Hallen waere auch gut fuer den Winter.“ 

• „Standardisiertes Material für die Rekrutierung am Schuljahresbeginn.“ 

• „Give-Aways für Teilnehmerinnen bei besonderem Einsatz etc. pp" 

• „Es war bist jetzt eine sehr gute Erfahrung. Es macht Spaß mit diesem Team zu arbeiten. 

Wenn es Schwierigkeiten gibt, man kriegt sehr schnelle Lösungen. Ich habe bis jetzt keinen 

Punkt gefunden in dem man was verbessern kann.“ 

Konstruktive Problemlösung 

So zeichnet sich insgesamt ein positives Bild in allen Arbeitsgemeinschaften. Vereinzelt treten bei 

Übungsleitungen Schwierigkeiten bei der Zusammenarbeit mit den Schulen auf. Oftmals sind 

Ansprechpersonen nur schwer erreichbar oder die Übungsleitungen werden nicht über 

Verschiebungen oder Ausfälle informiert. Die daraus resultierende Frustration ist verständlich, sorgt 

aber bislang nicht für ausscheidende Übungsleitungen oder eine sinkende Durchführungsqualität. 

 

Alle Probleme konnten und können jederzeit an den Projektträger gemeldet werden und in der 

überwiegenden Summe der Fälle werden Lösungen gefunden, die für alle Beteiligten hilfreich sind. So 

wird die Zusammenarbeit mit dem BFV weitaus besser als die Kommunikation mit den weiteren 

Institutionen gesehen. 
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Folgende Rückmeldungen sind in diesem Feld durch die Übungsleitungen eingegangen: 

• "Sportplatz- und Hallenkapazität ausbauen. Kommunikation zwischen der Schule und dem 

Trainer muss sich verbessern. Rechtzeitige Terminabsprachen der Schule mit dem AG-

Trainer wäre wünschenswert." 

• „Der kooperationsverein ist brilliant, wenn die Maedchen sich ihnen anschliessen, aber sie 

koennten hilfreicher sein, wenn sie uns Eine zugeweisene Pitch Zeit geben.“ 

• „Bessere AG-Erfassung, bei der man nicht jedes Mal die Namen der Spielerinnen (noch dazu 

auch noch der abwesenden) erfassen muss.“ 

 

Den letzten Teil der Evaluation bildete die Möglichkeit, Wünsche und Anregungen für die weitere 

Projektarbeit einzureichen. Von dieser Möglichkeit machten viele Übungsleitungen gebrauch: 

• „Treffen oder Austausch der AG-Trainer untereinander fördern. Regional bezogene AG-

Turniere fördern.“ 

• „Gemeinsames AG-Trainingslager.“ 

• „Spielerinnen suchen nach dem Wechsel in die Oberschule vergebens nach vergleichbaren 

Angeboten!!!" 

• „Ich würde mir sehr wünschen, das die Nürtingen Grundschule bis zum nächsten Turnier ihre 

Trikots bekommt, weil sie beim letzten Mal sehr enttäuscht waren.“ 

• „aktuell alles i.O.“ 

• „noch mehr Hilfestellungen geben“ 

• „Trainingsmaterial, Übungen etc.“ 

• AGs sollten auch bei Ausfall anteilig bezahlt werden, wenn man bis zur Schule angereist ist 

(dann halt mit Unterschrift der Schule, die Ankunft bestätigt)" 

• „Alles super“ 

• „Macht weiter so. Vielleicht noch eine engere Zusammenarbeit mit IDS (Integration durch 

Sport)“ 

• „Weiter so.“ 

• „mehr Turniere / Spiele“ 

• „bei Minifußballturnieren die Minitore besser befestigen (auf dem Hellwegplatz sind diese oft 

weggeflogen) oder stabilere nutzen“ 

• „in der Halle 5er Turniere auf Kleinfeld- oder Handballtore“ 

• „prinzipiell eine bessere Auswahl an Minifußballangeboten und 7er bzw. 5er Turnieren“ 

• „Bälle für draußen“ 

• „Minitore für die Halle“ 

• „Stutzen zu dem Trikotsatz“ 

• „Vergütung für Ferienfahrten / Trainingslager" 

•  „Freue mich Euch alle wiederzusehen und hoffe regelmäßiger beim Erfahrungsaustausch mit 

dabei sein zu können! Ansonsten läufts gut und wir haben viel Spass jeden Mittwoch“ 

Zusammenarbeit mit dem BFV
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• „Mehr Zusammenkünfte zwischen den Übungsleitungen zum Austausch.“ 

• „Das man mehr AG‘s und mehr Trainer dazu bekommt“ 

• „Ich habe im Maerz/ April Eine Ausruestung fuer Sportausruestung fuer mich Selbst bestellt 

und es waere toll, wenn ich es so schnell wie moeglich bekommen koennte, da dies meinem 

Training sehr helfen wuerde. Mehr Turniere waeren auch toll.“ 

• „Möglicherweise Turniere nicht immer mit allen Altersklassen am selben Tag, damit es etwas 

übersichtlicher bleibt.“ 

• „Kostenlose Nutzung der Bandenfußballcourts für schul-eigene Turniere.“ 

• „Kleines Willkommenspaket für jede Teilnehmerin (T-Shirt, Aufkleber u.ä.)" 

• „Weiterhin so erfolgreich dieses Projekt zu bearbeiten und dadurch immer mehr Mädchen für 

den Fußball begeistern“ 

 

Vereinskooperationen 

Die Evaluation hat ergeben, dass die Zusammenarbeit mit den Vereinen ein entscheidender Faktor für 

das Gelingen der Projektkonzeption ist. Erfreulich ist daher, dass auch im aktuellen Projektzeitraum 

nahezu unverändert hoch der Anteil derjenigen Übungsleitungen ist, die 

sowohl AG-Leitung als auch Vereinsfunktionär sind (83,33% zu 85%). Nicht 

alle davon sind direkt im Kooperationsverein der Schule aktiv, bieten aber 

durchweg ein Netzwerk zu den lokalen Vereinen, die kurze Wege für die 

Mädchen ermöglichen. Dadurch ist eine hohe Durchlässigkeit und 

Informationssicherheit garantiert, sodass diese Personalunion eine 

Scharnierfunktion begünstigt. Die Mädchen müssen sich bestenfalls im Verein 

nicht gleich ausschließlich an neue Personen gewöhnen, sondern haben eine 

Vertrauensperson vor Ort. 

Die Zahl der Vereinskooperationen ist im Vergleich zum Vorjahr weiter gestiegen (von 18 auf 27). 

Es sind zudem vermehrt Vereine aus Randbezirken vertreten (z.B. Borussia Pankow, Wacker 

Lankwitz). 

 



 

 

 

Die benannten Potentiale und Herausforderungen aus dem Vorjahr wurden in die Projektarbeit von 

2018 gewissenhaft einbezogen und bei der Gestaltung der Arbeitsgemeinschaften berücksichtigt. 

Nachfolgend findet sich die Checkliste des Vorjahres mit Markierungen: 

 

Im Vergleich zu den Vorjahren konnte pro Schulhalbjahr ein Erfahrungsaustausch realisiert werden. 

Erfreulicherweise waren dabei jeweils zahlreiche Übungsleitungen anwesend, sodass nahezu alle 

Projektmitstreitende sich persönlich kennenlernen konnten. 

Die geführten Diskussionen rund um das Projekt, aber vor allem die Erfahrungsberichte aus den 

Arbeitsgemeinschaften haben gezeigt, dass solche Austauschtreffen ein gesteigertes Wir-Gefühl 

begünstigen und auch fachliche Themen zielgerichtet vorangebracht werden können. So wurde auch 

eine Öffnung der AG-Turniere für Vereins- und Jungenmannschaften angedacht. Während weibliche 

Vereinsteams künftig regelmäßig als Vorbilder eingeladen werden sollen, sprachen sich die 

Übungsleitungen überwiegend gegen Vergleiche mit Jungenteams aus, da die Mädchen mit der 

Teilnahme an Turnieren schon ausreichend gefordert sind und frustrierende Erlebnisse gegen 

eingespielte männliche Vereinsteams befürchtet werden. 

Der Einsatz regionaler Koordinationsstellen wird einhellig als qualitätssteigernde Maßnahme 

angesehen. Der direkte Kontakt zu den Übungsleitungen und Schulen, zentrales Ziel dieser 

Stellenschaffung, ist merklich verbessert und die unbürokratische Organisation „zwischen Tür und 

Angel“ zeigt große Vorteile. So sind die Koordinatoren vor Ort schnell handlungsfähig, unterstützen bei 

Problemen und fungieren als Sprachrohr der Übungsleitungen. 

Die Arbeitsgemeinschaften sind mittlerweile fast vollständig ausgerüstet, lediglich die neuesten 

Gruppen müssen auf die nächsten Lieferungen warten. Logistisch ist die Versorgung mit Materialien 

weiter eine Herausforderung, die der Berliner Fußball-Verband künftig mit einer Erweiterung des 

Fuhrparks bewerkstelligen möchte. Es zeigt sich, dass die Mädchen die Sportkleidung regelmäßig bei 

den Trainingseinheiten und Turnieren tragen und die Etablierung des Futsalballs als geeignetes 

Spielgerät für Anfängerinnen ist erfolgreich gelungen. Die Marke „Alle kicken mit!“ wird immer mehr  



 

 

 

Symbol für die Förderung des weiblichen Fußballs im Berliner Fußball-Verband und darüber hinaus. 

Die Projektarbeit wird mittlerweile deutschlandweit und im europäischen Vergleich als vorbildlich 

wahrgenommen. Die ähnlichen Projekte in Deutschland unter dem Dach der Kicking Girls (z.B. in 

Hamburg) sind bei weitem nicht so flächendeckend wie in Berlin aufgestellt. So sind in Hamburg etwa 

30 Arbeitsgemeinschaften aktiv, in Österreich und der Schweiz jeweils etwa 10-20 und in ganz Belgien 

ca. 60. Das städtische Projekt „Alle kicken mit!“ ist somit einer der großen Player im Mädchenfußball. 

Die Gewährleistung eines einheitlichen sportlichen Qualitätsstandards stellt eine große 

Herausforderung dar. Für das Jahr 2019 wird daher weiter an der Bereitstellung von 

Trainingsvorlagen, einem Übungspool sowie der regelmäßigen Durchführung der „Talentejagd“ als 

Fußballabzeichen und Leistungsüberprüfung bestehen. 

Die Übungsleitungen haben mittlerweile regelmäßig über den internen Projektbereich Zugriff auf die 

Kontaktdaten der Kollegschaft, sodass der Austausch hier auch erleichtert wurde. 

Positiv haben die Übungsleitungen auf die Bitte der Projektleitung zur Etablierung von Ritualen in den 

Trainingseinheiten reagiert. Kleine Schritte wie die persönliche Begrüßung jeder Teilnehmerin, ein 

gemeinsames Auf- und Abbauen der Materialien sowie positive Abschiedsmomente werden 

umgesetzt. Ein Übungsleitungs- und Teilnehmerinnenkodex als Corporate Behaviour-Richtlinie 

werden geplant. 

  



 

 

 

Feriencamps 

Weiterhin positiven Anklang finden die Feriencamps inkl. der erstmals durchgeführten Sommerreise 

nach Neuruppin. Die Auswertung der Feedbacks hat erstmals auch den Wunsch nach einem 

Vereinsbeitritt durch die Teilnahme am Feriencamp berücksichtigt. Von den befragten Mädchen 

antworteten 87,5% im Nachgang des Camps, dass sie gerne in einem Verein spielen würden. 

Die Wege zu den Feriencamps sind vielfältig. Hauptsächlich tragen persönliche Empfehlungen, die 

Homepage und sonstige Social Media-Präsenz des Berliner Fußball-Verbandes sowie Flyer und 

Ankündigungen in den Arbeitsgemeinschaften dazu bei. Gerade bei der Akquise zeigt sich die 

Herausforderung, als Fachverband auch Teilnehmerinnen außerhalb des eigenen Wirkungsbereichs 

anzusprechen. Insgesamt fanden 189 Teilnehmerinnen den Weg in die „Alle kicken mit!“-

Feriencamps, was einen neuen Teilnahmerekord bedeutet. 

Verbesserte Durchführungsqualität 

Nahezu alle Bereiche der Feriencamps, in denen es Verbesserungspotentiale gab (vgl. Sachbericht 

2017), konnten weiter optimiert werden. Exemplarisch dafür war die verbesserte mediale Begleitung, 

s. Imagevideo Feriencamp Türkiyemspor Berlin), vermehrter Einsatz von Übungsleitungen aus den 

Kooperationsvereinen, erhöhte Durchführungsqualität 

durch Vorbesprechungen, Rituale und vereinheitlichte 

Abläufe (z.B. Materialtransport, Lagerung, 

Ablaufpläne). 

Es hat sich wieder gezeigt, dass ein junges, 

motiviertes und begeisterungsfähiges Team aus 

Übungsleitungen, die selbst aktive Fußballspieler/-

innen sind oder waren die optimale Besetzung für 

Feriencamps ist. Insbesonderes das Pfingstferiencamp 

bei Türkiyemspor Berlin mit rein weiblicher Besetzung 

aus Spielerinnen des Vereins hat für die Mädchen 

nachhaltig Eindruck hinterlassen. Eine geborgene 

Atmosphäre zum Ausprobieren, Spaß haben und unter 

Gleichgesinnten zu sein sind die Erfolgsfaktoren für 

alle Feriencamps des Jahres 2017 gewesen. 

Besonderes Highlight war dabei die 

Sommerferienreise, die organisatorisch und sportlich 

rundum gelungen war. Eine Wiederholung wurde 

ausnahmslos gewünscht, da der Standort mit seinen 

Rahmenbedingungen die optimale Umgebung für eine Jugendgruppe bietet. 

Strengere Zulassungsvoraussetzungen 

Für 2019 ist geplant, dass die Zulassungsvoraussetzungen für die Feriencamps erhöht werden sollen. 

So sind Mädchen, die bereits in einem Verein spielen von der Teilnahme ausgeschlossen. Lediglich 

Spielerinnen, die beim Kooperationsverein aktiv aber noch nicht länger als ein Jahr Mitglied sind, 

dürfen teilnehmen. Wiederholte Teilnahmen sind nur über eine Warteliste möglich. Damit verbunden 

ist das Risiko geringerer Teilnahmezahlen, da die Vereinsspielerinnen oftmals auch Türöffner für ihre 

Mitschülerinnen und Freundinnen waren. Für die Nachhaltigkeit des Ziels der Vereinsgewinnung sollte 

diese Maßnahme aber ausprobeirt werden. 
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In der Evaluation der Feriencamps wurden weiterhin natürlich das Personal, die Organisation, soziale 

Programmpunkte etc. abgefragt. Insgesamt konnte das hervorragende Vorjahresergebnis weiter 

bestätigt werden. Im Durchschnitt aller Bewertungen der Einzelkategorien ist die Summe der 

Feriencamps mit der Note 1,33 bewertet worden und liegt damit exakt auf Vorjahresniveau. 

 

1,3

1,55

1,1
1,3

1,05

1,33

1,55 1,55

1,25 1,2
1,35

1,1

1,85

1,5

1,05

Bewertung Feriencamps (Notenschnitt)

Bewertung Feriencamps (Notenschnitt)



 

 

Die Teilnehmerinnen konnten im Feedback noch Freitextanmerkungen anfügen, die nachfolgend in 

Auszügen wiedergegeben werden sollen: 

• „[…] hatte eine sehr schöne Zeit im Feriencamp und wäre sehr gern noch länger geblieben.“  

• „Ganz lieben Dank für die super Organisation und Betreuung der Mädels. Da habt ihr alle 

super gemacht.“ 

• „Alles war toll, nur die Bälle könnten praller / besser sein.“ 

• „Die Kleidung sollte besser verteilt werden. Meine Hose war zu klein, ich hatte dann mit einer 

Freundin getauscht.“  

• „Bei anderen war die gewünschte Größe nicht mehr da. Zwei Mädchen in meiner Gruppe 

hatten viel zu große Shirts bekommen." 

• „Alle am Feriencamp Beteiligten (Trainer/innen, Betreuer/innenwaren und Teilnehmerinnen) 

waren besonders nett.“ 

• „Besonderen Dank an Caludia und Corinna, meine Trainerinnen.“ 

• „Alles war sehr gut und ich komme bestimmt wieder." 

• „Es war alles richtig toll.“ 

• „zunächst einmal möchte ich mich im Namen meiner Tochter […] noch ganz herzlich für das 

tolle Fußball-Feriencamp in den Herbstferien bedanken. […] fand wieder die gesamte 

Veranstaltung ganz prima. Ich denke, dass nicht zuletzt Ihr außergewöhnliches Engagement 

für "Alle Kicken Mit" dazu beigetragen hat, dass das Herbstcamp, wie aber auch die 

Feriencamps in der Vergangenheit, so gut bei den Kindern angekommen sind. Also nochmals 

ein herzliches Dankeschön für die tolle Zeit. Ich bitte Sie, diesen Dank auch an alle anderen 

Beteiligten an dem Herbstcamp weiterzuleiten.“ 

• „ich möchte mich hiermit recht herzlich für das schöne Trainingscamp im Namen meiner 

Tochter […] bedanken. Es hat ihr richtig gut gefallen. Ganz besonders hat sie die beiden 

jungen Trainerinnen (Claudia?) ins Herz geschlossen. Vielen Dank nochmals!!“ 

• „Danke! Aber eigentlich nicht notwendig, denn die Sache ist mir - wie auch vielen Fans des 

Vereins - eine Herzensangelegenheit. Der Besuch beim Camp hat insofern keinerlei 

Überwindung gekostet, sondern Laune gemacht. Zumal ihr das ja wirklich klasse organsiert 

habt und ein tolles Trainerteam am Start hattet. Die Mädels, "die sich dem Mommse auch nur 

zu nähern wagen" ;), wird Jana schon zu begeistern wissen, davon bin ich überzeugt, und 

auch seitens der Geschäftsstelle gibt es da ja mittlerweile mehr Support als in der 

Vergangenheit. Hoffen wir, dass es in absehbarer Zeit klappt, denn ohne Mädchen-

/Frauenfußball ist TeBe einfach nicht komplett!“ 

• „[…] hatte in diesem Sommercamp sooooo viel Spass. Das sie auf jeden Fall im nächsten 

Jahr wieder dabei sein möchte. Ihr seid Ein tolles Team ,ist eine Freude euch kennen gelernt 

zu haben.“ 

• „Wir wollten uns nochmal bei allen Verantwortlichen, Betreuern etc bedanken für die schöne 

Woche!Es hat sehr viel Spaß gemacht...Und jetzt allen ganz viel Erholung und einen schönen 

Sommer!!“ 

• „Auch von uns ein herzliches Dankeschön an alle die diese Woche zu etwas unvergesslichem 

gemacht haben. Kind glücklich, voll mit blauen Flecken und immer wieder kommt was neues 

zu erzählen und sie will weitermachen“ 

  



 

 

 

Turniere 

Das Projektjahr 2018 hat einen wichtigen Schritt hin zur Ausweitung des Turnierengagements für „Alle 

kicken mit!“ bedeutet, dass bereits in der Planung einer monatlichen Bezirksrunde mündet. 

 

Die im Vorjahr formulierten Potentiale und Herausforderungen wurden durchweg positiv erfüllt. Sowohl 

die Planung der Turniere durch die regionalen Ansprechpartner/-innen, als auch die Schaffung 

langfristig verbindlicher Termine hat eine erhebliche Aufwertung des Moduls zur Folge gehabt. 

Zahlreiche AGen fragen mittlerweile von sich aus an, ob sie Vergleichsspiele organisieren können 

bzw. wann die nächsten Turniere anstehen. Erfreulicherweise sind auch nahezu alle Mannschaften 

regelmäßig mit der „Alle kicken mit!“-Projektkleidung aktiv am Ball, sowohl in den AGen als auch bei 

den Turnieren. Das damit geschaffene Zugehörigkeitsgefühl wird immer stärker transportiert und soll 

in Zukunft weiter ausgebaut werden. 

Die Organisation der Turniere wurde durch digitale Turnierpläne weiter professionalisiert, ohne dabei 

vor Ort den persönlichen und familiären Charakter zu verlieren. Davon konnte sich sowohl die Frauen- 

und Gleichstellungsbeauftragte des Bezirks Marzahn-Hellersdorf als auch die Förderstelle persönlich 

überzeugen. Die Vernetzung und Kooperation der Übungsleitungen untereinander nimmt stetig zu und 

sorgt für freundschaftliches Wiedersehen bei den Projektturnieren, die ohne Leistungsdruck und 

Stress von außen, d.h. durch die Übungsleitungen, absolviert werden können. 

 

 

 

 



 

 

 

Herauszuheben sind nachfolgende Turniertage, die durch oder in Zusammenarbeit mit „Alle kicken 

mit!“ organisiert wurden: 

 

26.04. | Girls´ Day (55 Teilnehmerinnen) 

03.06. | Ostkreuzcup (40 Teilnehmerinnen) 

12.06. | Hellweg-Cup (100 Teilnehmerinnen) 

15.06. | Spielfeld-Turnier (25 Teilnehmerinnen) 

21.06. | Inklusiver Sepp-Herberger-Tag (40 Teilnehmerinnen) 

23.06. | Keules Festspiele (40 Teilnehmerinnen, Kitabereich) 

13.10. | Respect Nights (20 Teilnehmerinnen) 

20.10. | Alt-Stralau (60 Teilnehmerinnen) 

06.12. | Jahresabschlussturnier (100 Teilnehmerinnen) 

 

Seitens der Übungsleitungen und Schulverantwortlichen gab es durchweg positive Rückmeldungen, 

die nachfolgend auszugsweise vorgestellt werden sollen: 

 

• „Die Mädchen hatten ihren Spaß und die Trikots fanden sie auch super!! Danke noch einmal 

für eure Materialbereitstellung!“ 

• „Heyho...war toll heute!! Danke für die Orga!“ 

• „Die Girls der Schulteams Ulmengrundschule und Grundschule unter dem Regenbogen waren 

auch richtig begeistert. Danke für diesen schönen „Girls Day 2018“ 

• „Meine Mädchen fanden es super toll, eine meinte u.a. "bester Tag aller Zeiten" und eine 

andere hat ständig gesagt "das war hoffentlich kein Traum" 

• „vielen Dank für das wunderbar organisierte Turnier. Ich habe an diesem Tag viel gelernt über 

Organisationen, Trainer, die Kinder und die Bedeutung von Sport und Wettkämpfen für 

Kinder. Vielen Dank dafür! Und vielen Dank auch für die vielen tollen Angebote / AG / 

Veranstaltungen/ die sehr kompetenten Übungsleiter und Übungsleiterinnen/ das Equipment/ 

die Projekttage/ die Flexibilität und Komplikationslosigkeit…..Wie schön für unsere Schule und 

unsere Kinder!“ 

Darüber hinaus nahmen zahlreiche Schulen mit AG-Teilnehmerinnen an den Spielrunden des 

Drumbo-Cups sowie der Feldrunde teil. Auch die Integration durch Sport (IdS)-Turniere wurden 

erfolgreich absolviert. Mehrere AG-Teams zogen so in die Finalrunden ein. Neben der 

breitensportlichen Konzeption des Projekts konnte auch die Wettkampferfahrung erprobt werden – ein 

wichtiger Zwischenschritt auf dem Weg in den Verein. 

In Zukunft sollen alle Bezirke Berlins regelmäßig mit Turnieren versorgt werden, sodass die 

Regionalen Koordinatoren auch hier vermehrt in die Planungen einbezogen werden. Es zeigt sich 

wieder, dass die Nähe zur Schule entscheidend ist für eine regelmäßige Wettkampfteilnahme, um 

lange Schulabwesenheiten zu vermeiden. 

  



 

 

 

Assistentinnenausbildung 

In den vergangenen Projektzeiträumen war es nur einmal gelungen, ein gesondertes 

Qualifizierungsangebot für Frauen zu schaffen – dazu gab es einen extra C-Lizenzlehrgang in 

Zusammenarbeit mit dem Landessportbund. 

Drei Maßnahmen für Schülerinnen 

Der BFV hat, begünstigt durch die Initiative des DFB, vermehrt auch weibliche Teilnehmerinnen in den 

DFB-Junior-Coach-Lehrgängen begrüßen dürfen. 2018 gelang es jedoch erstmalig, dass ein 

eigenständiger Lehrgang nur für Mädchen umgesetzt werden konnte (10. – 14.06.2018). Diesen 

haben erfreulicherweise 17 Teilnehmerinnen aus verschiedenen Berliner Vereinen und sozialen 

Einrichtungen absolviert und damit die erste Stufe zur DFB-C-Lizenz absolviert. Drei von ihnen 

wurden in direkter Folge auch bei Projektveranstaltungen (z.B. Feriencamps) als Assistentinnen 

eingesetzt. 

Als eigenständige Projektmaßahme und zusätzliches Angebot veranstaltete „Alle kicken mit!“ in 

Zusammenarbeit mit Spielfeld gUG eine dezentrale Assistentinnenausbildung an der Klingenberg-

Oberschule in Biesdorf (10.04. – 05.06.2018). Elf Schülerinnen absolvierten über mehrere Wochen 

Theorie- und Praxiseinheiten, erprobten dabei AG-Stunden, lernten die Bereiche 

Trainingsorganisation und Altersspezifika kennen und befassten sich auch mit dem Thema Rechte 

und Pflichten. In 40 Lerneinheiten haben die Schülerinnen damit den gleichen Umfang wie der 

Grundlehrgang sowie der DFB-Junior-Coach absolviert und sind perspektivisch für das Ehrenamt in 

Vereinen und Schulen ausgebildet. 

In Zusammenarbeit mit den Kicking Girls konnte schließlich eine dritte Qualifizierungsmaßnahme 

erfolgreich durchgeführt werden. In einem zweitägigen Lehrgang bei Kooperationspartner 

Türkiyemspor Berlin wurden im Oktober neun Spielerinnen des Vereins zu COACHes ausgebildet, die 

sich mit denselben Themen wie oben genannt beschäftigten, hier aber vom Curriculum der Kicking 

Girls geführt wurden. Einige der Teilnehmerinnen konnten anschließend als Assistentinnen im Verein 

sowie in AGen eingesetzt werden. 

Für das Jahr 2019 ist wieder ein DFB-Junior-Coach-Lehrgang geplant, mehrere 

Assistentinnenausbildungen sind in ersten Planungsgesprächen und auch eine Bewerbung bei der 

Sepp-Herberger-Stiftung als Preisträger in der Kategorie „Schule und Verein“ ist angestrebt. 

Qualifizierung von Übungsleitungen 

Um auch in den AGen weiterhin eine höchstmögliche Durchführungsqualität zu gewährleisten, wurden 

auch die Übungsleitungen regelmäßig bei Qualifizierungsmaßnahmen unterstützt. So übernahm der 

BFV nachfolgende Lehrgänge: 

• drei B-Lizenz-Ausbildungen 

• drei C-Lizenz-Ausbildungen 

• eine C-Lizenz-Fortbildung 

• diverse dezentrale Kurzschulungen (C-Lizenz-Fortbildung) 

Die Übungsleitungen wurden zudem durch die Regionalen Koordinatoren regelmäßig persönlich 

besucht und beim Training begleitet. Der fachliche Austausch fand so direkt im Vier-Augen-Gespräch 

statt, um schnelle Hilfe und praktische Tipps vor Ort zur Verfügung zu stellen. 

  



 

 

 

Weitere Maßnahmen im Projekt 

Über die vier Modulbausteine hinaus wurden weitere Veranstaltungen durchgeführt, um vermehrt 

Zugang zur Zielgruppe zu erhalten und das Einzugsgebiet von „Alle kicken mit!“ auszudehnen. 

Dazu wurden nachfolgende Maßnahmen durchgeführt bzw. vor Ort unterstützt: 

 

• 03.02. | Schulung „Kindgerechte Bewegungs- und Ballsportangebote in Verein und Schule" 

• 09.05. | Lehrerinnenfortbildung Fußballpraxis im Unterricht 

• 31.05. | Erfahrungsaustausch der Übungsleitungen (Teil 1) 

• 11.06. | Erfahrungsaustausch der Übungsleitungen (Teil 2) 

• 24.06. | Messestand und Minispielfeld auf der YOU 

• 25.06. | Projektwoche „Mädchenfußball“ am Georg-Büchner-Gymnasium (20 Schülerinnen) 

• Juni | AG-Trainingslager in Kooperation mit Spielfeld gUG 

• 07.07. | Ausprobierstation bei den Respect Gaymes (Jahnsportpark) 

• 30.08. | AG-Schnupper-Tag an der Wald-Grundschule 

• 08.09. | Ausprobierstation bei „Leyla rennt – Mädchensportfest“ 

• 09.09. | Ausprobierstation bei der Saisoneröffnung von Lichtenberg 47 

• 22.09. | Teilnahme an Diskussionsrunde „Soziale Kraft des Fußballs – EURO 2024“ 

• 27.09. | Hofpausenkick (Pop-Up-Spielfeld in der großen Pause) an der Pusteblume-Schule 

• 15.10. | Projektwoche „Gesunde Schule“ an der Sachsenwald-Grundschule (19 Schülerinnen) 

• 12.11. | Lehrerinnenfortbildung Fußballpraxis im Unterricht 

• 23.11. | Erfahrungsaustausch der Übungsleitungen (Teil 3) 

• 26.11. | Begleitung Schüler-Facharbeit „Mädchen und Frauenfußball“ 

• 21.12. | „Talentejagd“ (projektspezifisches Fußballabzeichen) an der Mary-Poppins-Schule 

 

Weitere Meilensteine, die im Laufe des Projektzeitraums erfolgreich umgesetzt wurden: 

 

• Standortwechsel in die Sportschule Wannsee (Referat Qualifizierung & Sport) 

• Offizielle Kooperation mit Kicking Girls 

• Durchführung von Projektworkshops (Fairplay) mit Tannenhof Berlin-Brandenburg 

• Workshop Suchtprävention und Gefühle mit Präventionsstelle Prignitz (Sommerreise) 

• Start der Social-Media-Plattform auf Facebook (April), derzeit 260 Mitglieder, Einladung zur 

Facebook-Konferenz in Berlin als innovative Gruppe mit großer Reichweite 

• Dreh Imagefilm Feriencamps in Zusammenarbeit mit Boardcast Berlin 

• Release offizieller „Alle kicken mit!“-Projektsong (Dezember) 



 

 

 

 

 



 

 

 

 


